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Aus der Parteiarbeit in einer WB

Der V. Parteitag und das 9., 12. und 
14. Plenum des Zentralkomitees haben 
die Hauptaufgaben desi Maschinenbaus 
formuliert und gefordert, den stark an­
wachsenden Bedarf an modernsten Gerä­
ten und Anlagen der Betriebsmeß-, 
Steuerungs- und Regelungstechnik durch 
eine zielstrebige Entwicklung von For­
schung und Technik zu sichern. Damit ist 
auch die große Verantwortung der für 
diesen Industriezweig maßgebenden WB 
R e g e l u n g s t e c h n i k ,  G e r ä t e b a u  
u n d  O p t i k  für die planmäßige Durch­
führung der sozialistischen Rekonstruk­
tion zur Erreichung des wissenschaftlich- 
technischen Höchststandes unserer Indu­
strie fixiert.

Kritisch muß festgestellt werden, daß 
es hier vor allem auf dem Gebiet der 
F o r s c h u n g  u n d  E n t w i c k l u n g  
sowie bei der Einführung hochproduk­
tiver technologischer Verfahren Verzöge­
rungen gibt. Diese wirken sich hemmend 
auf die Entwicklung kompletter, dem 
Weltstand entsprechender mechanisierter 
und automatisierter Anlagen aus. Das 
Tempo reicht hier noch nicht aus, um 
unsere Industrie, besonders die Chemie, 
Metallurgie und die Energiewirtschaft, 
im notwendigen Umfang mit modernsten 
Geräten der Betriebsmeß-, Regelungs­
und Steuerungstechnik auszurüsten. Das 
behindert diese Industriezweige bei der 
Einführung der fortschrittlichen Ferti­
gungsverfahren und bei ihrem Kampf 
um eine höhere Arbeitsproduktivität.

Parteimäßige Kontrolle
Die Leitung der Parteiorganisation der 

WB Regelungstechnik, Gerätebau und 
Optik hat sich die Aufgabe gestellt, eine 
ständige parteimäßige Kontrolle über die 
Schwerpunkte des Planes Neue Technik 
und über die Erfüllung der wissenschaft­
lich-technischen Aufgaben, die der WB 
obliegen, auszuüben. Ständig steht auf 
der Tagesordnung der Parteileitung die 
Frage, wie der Perspektivplan zur Ein­

führung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts in den Betrieben des Indu- 
triezweiges von den verantwortlichen 
Genossen und Mitarbeitern der WB 
zum Bestandteil ihrer Leitungstätigkeit 
gemacht wird.

In Leitungsberatungen und Mitglieder­
versammlungen haben die verantwort­
lichen Genossen der WB darüber zu 
berichten, wie sie ihre Aufgaben erfüllen. 
Im Mittelpunkt der sich dabei ent­
wickelnden Auseinandersetzungen stehen 
immer der Plan Neue Technik und der 
Perspektivplan. Wir legen uns dabei die 
Frage Vor, ob durch die Arbeit der Ge­
nossen der WB die Garantie dafür ge­
geben ist, daß auf der Grundlage dieser 
Pläne die Erzeugnisse und die Technolo­
gie der Betriebe des Industriezweiges in 
kürzester Frist zum Höchststand ent­
wickelt werden. Wir prüfen auch, ob dabei 
die vorgegebene Steigerung der Arbeits­
produktivität und die planmäßige Sen­
kung der Selbstkosten realisiert werden 
können.

Bei diesen parteimäßigen Diskussionen 
tritt nicht selten zutage, daß sich ver­
antwortliche Mitarbeiter der WB zu ein­
seitig nur auf die Einhaltung der Kenn­
ziffern für die Produktion orientieren. 
Dabei vernachlässigen sie aber die straffe 
und zielklare Führung in der Durchset­
zung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, was schließlich zur erheb­
lichen Mängeln in der Leitungsarbeit 
führt.

Der Genosse Hauptdirektor der WB 
überließ zum Beispiel dem Institut für 
Regelungstechnik völlig die Ausarbeitung 
und Bestätigung der Forschungs- und 
Entwicklungspläne. Damit wurden die 
s o z i a l i s t i s c h e n  L e i t u n g s p r i n ­
z i p i e n  gröblich verletzt. Nicht die 
WB bestimmte die Richtung und den 
Verlauf der technischen Entwicklung im 
Industriezweig, sondern das Institut. Die 
Förderung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts gehört aber entspre-
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